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Berner ÜDodienctjronik
idgeno$$en$cbaft.

2 Stacgbem bei: 91 a t i o n a I r a t ettblicg mit
SSeg unb 9(cg bie Beratung beS ®efcgäft§bericgtcS
beS VuttbeSrateS ju ©nbe geführt gatte, macgtè
er fieg hinter bie Vorlage betreffenb Sedung bei'
außerordentlichen 9lttSgaben für mititärifcge
Smede, ton bie ©eifter toieber mit aller äBucgt
aufeinanber plagten. Ser Slntrag beS §errn
Dlütler (Sog.), bie 9luSgaben für Dlilitärgmede
feien mägrenb ber 91mortifationSbauer beS ju
bemilligenben außerorbentlicgen ÄrebiteS auf
gr. 12 pro Sopf ber Vebölferung 51t befcgränten,
tourbe üotn tilate megrgeitlicg abgelehnt. ©in
gleiches Scgidfal toar bem Stntrag befcgiebett,
bem VunbcSbefcgluß bie fReferenbumêtlaufel ait»
Zugängen. gtt ber Scgtußabfiimmung tourbe ber
Vefcgluß mit 142 gegen 18 Stimmen angenommen.
Sann trat ber fRat auf bie Shortage betreffenb
Siegelung beS BlutomobtlbcrtegrS unb ber Suft®
fegiffagrt ein. gm ©egenfaß jum Stänbcrat em®
pfieglt bie Dlegrgeit ber ifotnmiffion eine Stenbe®

ruttg beS 9trtifelS 37 ber VunbeSberfaffung in
bem Sinne, baß bem Vuttbe ba§ 91ecgt einge®
räumt wirb, in biefer Dlateric ju legiferteren.
Slacgbem bie Vetnügungen, auf bent Söege eines
ShmlorbateS biefe für unfer Sanb triebt neben®
fäcfitid^e grage ju löfen, fo jämmerlich gefegeitert
finb, ift eine zmedentfprecgenbe Söfung nur noeg
auf eibgenöffifegem Voben benïbar. Sie 9Jlegr®
gett beS DlateS pflichtete ben Slnträgen ber Storni-

miffion bei. Dgne SiSïuffion tourbe ben VunbeS«
befegtüffen betreffenb Suboention ber großen gluß®
forreïtionen ber Sanbquart, ©mute unb beg §üri®
bacgeS jugeftimmt. ©troaS megr Seben brachte bie
®ebatte über ben SBaglrelurS, ber gegen bie SSagt
beg fjerrn Saboi atg 91ationaIrat im SîrctS gura®
Süb eingereicht toorbett toar. ®ie SBagl tourbe
nach 6 1/2 ftünbiger Dlebefcglacgt mit 115 gegen
16 Stimmen balibiert.

®er Stänberat führte borerft feine Ve®

ratung über bie Vorlage betreffenb ©rricgtuttg
eine§ eibgenöffifchen VermaltungSgericgteS ju
©nbe. gunäcgft muß 9lrt. 103 abgeänbert mer®
ben ; bie Vefugniffe beS neuen ®eric£)tShofeg follen
in einem neuen Verfaffunggartilel 114 bis nieber®
gelegt toerben. ©inent Antrag Socger, toonach
auch ffiantone bon fich aug bei Streitigleiten
Ztuifcgen ben Sîantonen einerfeitS unb $orpo®
rationen ober Pribaten anberfeitS baS eibgenöf®
fifche VermaltungSgericgt anrufen îdnnen, tourbe
Zugeftimmt. ©in Stntrag, baS VermaltungS®
geriegt bent VunbeSgericgt an^ugtiebern, tourbe
abgelehnt. Schließlich tourbe ber Vefcgluß mit
24 gegen 4 Stimmen angenommen. S8ei ber
Vemilligung ber 91acgtragS£rebite mürbe bon ber
Äommiffion Streichung derjenigen für ba§ Poft®
gebäube in Sttgano, fomie für ©rftetlung eineg
Schuppens jur 9Jlagazinierung ber trangpor®
tablen Stunftgatte beantragt. Sabet fielen nicht
gerabe fcgmeicgelgafte Vetnerlungen über bie ber®
Zeitige Stunftricgtung. Schließlich mürben auch
biefe Strebite bemitligt. Sann tourbe auf bie
Veratung beS @efc£jäft§berichteS eingetreten.

Sie bereinigte VmtbeSberfammlung mäglte
atg Suppleanten beS VunbeSgericgteS §errn
91ationatrat ®r. ©öttiggeim, Vafel. Ser bon ber
äußerften Sinten portierte fjerr g'graggen machte
bloß 36 Stimmen. Sie Seffion Jod nächften
SamStag gefc£)Ioffen merben.

Sitte bon Vertretern alter potitifchen Par®
teien befchiclte Stonfereng tagte jitngftgin im
ffafino, um über bie Sßorfchtäge 'ber „Sleuner®
lomtniffion" itt Sachen ber StuSlänberfrage
ju beraten. ®aS bott biefer ffiommiffion auf®
geftettte Programm mürbe gutgeheißen unb be®

fchloffett, nunmehr unbcrjügtich mit einer ener®
gifeßen fpropaganba ju beginnen.

SltS 91achfotger beS ©efanbten b. 83ütoro,
ber nach bem Sefuchc beS beutfehen ffaiferS atS
preußifcher ©efanbter nach SreSben überfiebetn
mirb, foil Freiherr bon fRomberg, beseitigen:
bortragetfber fRät im auSmärtigen Stmt, bor®
gefetfen fein.

®ie offizielle Vertretung beS VunbcSratcS
am eibgenöffifchen Surnfeft in S3afet befteht
aus ben Herren Vizepräfibent SRütter, §'offmann
unb SDÏDtta.

91tn SamStag mürben bie SRitgtieber ber
beutfch»franzöfifchen ®ongo®$onferenz §errn
VunbeSpräfibent gorrer borgefteltt.

®er fchtoetzerifchc SI e r 0 » S t tt b hat in feiner
Verfammtung bom legten SonnerStag nach einem
borzügtietjen fReferat feines ^räfi&enten befeßtoffen,
gemeinfam mit bem fchmeizerifchen Offiziers®
berein eine nationale Sammlung großen Stils
ZU organifieren, um bie nötigen ©etbmittet auf®
Zubringen zur Sefchaffuttg einer Stnzatjt glug®
mafeßinen unb zur 9tuSbitbung bon 9tbtatifern,
bie ber SStrmee zur Verfügung geftettt merben
fotten.

Kanton Born.
Seltener Vefucff marb legte SBocge bem

Stäbtcgen Saupen zu teil. ®ie rabilalen 3Rit®

glieber ber VunbeSberfammlung hätten es als
Siel ihres bieSjägrigen gemeinfamen äluSflugeS
erloren, ber leiber niegt gerabe bom fegönften
SBetter begünftigt mar. Saß an biefer giftorifegen
Stätte bornegmlicg bom Vaterlanbe bie 9tebe

mar, ift felbftbcrftänblicg. gn allen brei SanbeS®
fprachen mürbe feiner gebaegt, babei fiel mancg
fräftigeS Sprücgtein.

gür baS Sfantonalfcgügenfeft in
.sjerzogenbuegfee gaben fieg 218 Seitionen mit
über 8000 Scgügen aiigemelbet. gnfolgebeffen
muß bie çtgï "ber Scgeiben bon,: 80 auf 90 er®

gögt merben. SaS Sütal ber ©grengabenliftc
gat grç^,0®L erreicht.

Sitïî'iuraj^fcgen g,pê if i n$i g e n tagten
legten Sonntag 300 991ann ftafl in SelSberg,
too befcgloffen mürbe bie beiben ©ruppen Süb®
unb ÜRorbjura mieber zu bereinigen unb fteg
gegenüber ber lantonalen Parteileitung eine
gemiffe Selbftänbigleit z« magren.

Sie fozialbemolratifcge Partei befegloß für
bag tantonale ©ifenbagnfubbentionSgefeg
einzulegen. '• ~ .T>.. .1

Sie Stubentenbcrbinbung Äonforbia
gielt legten Sonntcfg tgr SOjägrigeS StiftungSfeft,
an bem §err alt SflegierungSrat Scgeurer, einer
ber örünber ber Verbinbung, eine fcgmungöotle
9Cnfpracge gielt. / Von ben alten Herren mürbe
ben Sittiben eine pracgtbolle neue gagne geftiftet.

Stadt Berit.
©roßen Scgaben gaben bie §oigmaffer ber

legten SBocge an berfegiebenen Drten im Verner®

tanbe angerichtet. SieSmat mürbe aueg unfere
Stabt itt reegt empfinblicger SBeife geimgefuegt
unb gat bie Süde unb unmiberfteglicge .traft
beS „©ggimilsgugrmannS", beffen Sauf bod)
megrere Stunbcn bon Vent entfernt liegt er®
fagren muffen. Sie gelben gluten beS roilöett
®efetten gaben fieg bei ©mmenmatt ein neues
Vett gegraben, mobureg unfere ftäbtifege SBaffcr®
teitung auf eine Sänge bon 130 Dicter bloßgelegt
mürbe unb bann zerriß. Sie SSiebergerftèlluug
mirb erft bann möglich fein, toeitn We ©turne
in igr atteS Vett zurüclgebämmt fein mirb. ßur
3eit mirb an einer 91otIcitung gearbeitet, mit
ber man bis @nbe ber SBocge fertig zu merben
gofft. ^nzmifegen finb mir einzig auf baS @afet®
maffer angemiefen, baS mögt für ben .sgaugge®
braueg auSreicgt, meiter aber niegt. Sarum geißt
eS fparen mit bent töftlicgen 91aß!

Sic Dlotion fflocg betreffenb Schaffung eines
ftäbtifegen ftatiftifegen ülmtcg mürbe er®
gebtteg erttärt, ebenfo bie Dlotiou ©rimm, bie
bie Veröffentlichung berfegiebener ftatiftifeger
©rgebuttgen über bie gefunbgeitlicgen Vergältniffe
unb SBoglfngrtgeinricgtungen Ocrtangt. Slucg
bie Dlotion Dtoor, bie ben ©efagren beS 9lIlo®
gotgenußeS bureg Verteilung bon geeigneten
Scgriften an bie aug ber Scgutc tretenbe gugenb
begegnen mill, fanb @nabe. Sie Velämpfung
beS frühzeitigen fRaucgenS mürbe bureg ben
Dlotionär empfogfen. §ier märe eine energifege
9tïtiou, gin unb mieber mit etmaS ungebrannter
Slftge unterftüßt, fegon längft ant plage gemefen.

Ser ©enteinberat beantragt bem Stabtrat für
bie ätnfegaffung eleltromagnetifcger Scgiencn»
bremfen einen Slrebit bon gr. 10,000 zu be®

milligen unb gr. 12,000 für bie Segung ber
Soppetfpur ber Sramftrecle SBeißenbügl®Seau®
ntont. Ser abgeänberte platt für eine Srattt®
martegatle auf bem Vreitenrainplag fei zu ge®
negmigen unb ber bereits bemittigte lirebit bon
gr. 12,500 auf gr. 17,000 zu ergögen. Sie
Oft® unb SBeftfeite beS geitglodenturmS follen
mieber in Stanb geftellt merben, bie Soften
giefür, gr. 3000, follen aus bem freien Vaulrebit
beS StabtrateS bezaglt merben.

Ser ©enteinberat befegloß bte btSgerige
gnfetgaffe, an ber früger ber gnfelfpital ftanb,
S g e 0 b o r S 0 eg c r ® S t r a ß e zu benennen, in
©grung beS §errn Prof. foeger, ber näcgftenS
fein 40jägrigeS gubitäum alê Sozent ber alma
mater Bernensis feiert, unb ber als ©girtirg
SBeltruf genießt. 91m SonuerStag, abenbS, ber®
anftalteten bte Verner Stubenten zu @gren bott
Profeffor Socger einen gacMzug.

gu ©gren ber fieg in Vern auf Vefucg be®

finbenben beutfegen poftbeamten fanbett 9Jlitt®
mocg unb SonnerStag beim SBeltpoftbenfmal
Sïunbgebungen ftatt. ©S gielten 9lnfpracgen:
ber beutfege ©efanbte b. Vülom, Dberpoftbirettor
Stöger, VerbanbSfefretär ßoeg unb ber beutfege
Dberpoft®9tffiftent genect.

gür ben SBibntann®Vrunnen finb bis
geute gr. 10,692 eingegangen. Sie Sammlung
mirb fortgefegt.

Ser gentratborfianb ber Quartier® unb
©affenteifte beruft eine Verfammlung fämtücger
ftabtbernifcgen Vereine ein zur Vefprecgung ber
VunbeSfeier 1912. SaS Vorgegen ift fegr

Semer wochenchmnik
Ciagenossenscdatt.

^ ^Nachdem der N atio n alr at endlich mit
Weh und Ach die Beratung des Geschäftsberichtes
des Bundesrates zu Ende geführt hatte, machte
er sich hinter die Vorlage betreffend Deckung der
außerordentlichen Ausgaben für militärische
Zwecke, wo die Geister wieder mit aller Wucht
aufeinander platzten. Der Antrag des Herrn
Müller (Soz die Ausgaben für Militärzwecke
seien während der Amvrtisationsdaner des zu
bewilligenden außerordentlichen Kredites auf
Fr, 12 pro Kopf der Bevölkerung zu beschränken,
wurde vom Rate mehrheitlich abgelehnt. Ein
gleiches Schicksal war dem Antrag beschieden,
dem Bundesbeschluß die Referendumsklausel an«
zuhängen. In der Schlußabstimmung wurde der
Beschluß mit 142 gegen 18 Stimmen angenommen.
Dann trat der Rat auf die Borlage betreffend
Regelung des Automobilverkehrs und der Luft-
schiffahrt ein. Im Gegensatz zum Ständerat em-
pfiehlt die Mehrheit der Kommission eine Aende-
rung des Artikels 37 der Bundesverfassung in
dem Sinne, daß dem Bunde das Recht einge-
räumt wird, in dieser Materie zu legiferieren.
Nachdem die Bemühungen, auf dem Wege eines
Konkordates diese für unser Land nicht neben-
sächliche Frage zu lösen, so jämmerlich gescheitert
sind, ist eine zweckentsprechende Lösung nur noch
auf eidgenössischem Boden denkbar. Die Mehr-
heit des Rates pflichtete den Anträgen der Kvm-
Mission bei. Ohne Diskussion wurde den Bundes-
beschlössen betreffend Subvention der großen Fluß-
kvrrektionen der Landquart, Emme und des Hüri-
baches zugestimmt. Etwas mehr Leben brachte die
Debatte über den Wahlrekurs, der gegen die Wahl
des Herrn Savoi als Nationalrat im Kreis Jura-
Süd eingereicht worden war. Die Wahl wurde
nach 6 l/2 stündiger Redeschlacht mit IIS gegen
16 Stimmen validiert.

Der Ständerat führte vorerst seine Bc-
ratung über die Borlage betreffend Errichtung
eines eidgenössischen Verwaltungsgerichtes zu
Ende, Zunächst muß Art, 1l)3 abgeändert wer-
den; die Befugnisse des neuen Gerichtshofes sollen
in einem neuen Verfassungsartikel 114 bis nieder-
gelegt werden. Einem Antrag Locher, wonach
auch die Kantone von sich aus bei Streitigkeiten
zwischen den Kantonen einerseits und Korpv-
rationen oder Privaten anderseits das eidgenös-
fische Berwaltungsgericht anrufen können, wurde
zugestimmt. Ein Antrag, das Berwaltungs-
gericht dem Bundesgericht anzugliedern, wurde
abgelehnt. Schließlich wurde der Beschluß mit
24 gegen 4 Stimmen angenommen. Bei der
Bewilligung der Nnchtragskredite wurde von der
Kommission Streichung derjenigen für das Post-
gebäude in Lugano, sowie für Erstellung eines
Schuppens zur Magazinierung der transpor-
tablen Kunsthalle beantragt. Dabei fielen nicht
gerade schmeichelhafte Bemerkungen über die der-
zeitige Kunstrichtung, Schließlich wurden auch
diese Kredite bewilligt. Dann wurde auf die
Beratung des Geschäftsberichtes eingetreten.

Die vereinigte Bundesversammlung wählte
als Suppleanten des Bundesgerichtes Herrn
Nationalrat Dr, Göttisheim, Basel, Der von der
äußersten Linken portierte Herr Z'graggen machte
bloß 36 Stimmen, Die Session soll nächsten
Samstag geschlossen werden.

Eine von Vertretern aller politischen Par-
teien beschickte Konferenz tagte jüngsthin im
Kasino, um über die Vorschläge der „Neuner-
kommission" in Sachen der Ausländers rage
zu beraten. Das von dieser Kommission auf-
gestellte Programm wurde gutgeheißen und be-
schlössen, nunmehr unverzüglich mit einer ener-
gifchen Propaganda zu beginnen.

Als Nachfolger des Gesandten v, Bülow,
der nach dem Besuche des deutschen Kaisers als
preußischer Gesandter nach Dresden übersiedeln
wird, soll Freiherr von Romberg, derzeitiger
vortragender Rat im auswärtigen Amt, vor-
gesehen sein.

Die offizielle Vertretung des Bundesrates
am eidgenössischen Turnfest in Basel besteht
aus den Herren Vizepräsident Müller, Hoffmann
und Motta,

Am Samstag wurden die Mitglieder der
deutsch-französischen Kongo-Konferenz Herrn
Bundespräsident Forrer vorgestellt.

Der schweizerische Aero - Klub hat in seiner
Versammlung vom letzten Donnerstag nach einem
vorzüglichen Referat seines Präsidenten beschlossen,
gemeinsam mit dem schweizerischen Offiziers-
verein eine nationale Sammlung großen Stils
zu organisieren, um die nötigen Geldmittel auf-
zubringen zur Beschaffung einer Anzahl Flug-
Maschinen und zur Ausbildung von Aviatikern,
die der Armee zur Verfügung gestellt werden
sollen,

Kanton kern.
Seltener Besuch ward letzte Woche dem

Städtchen Laupen zu teil. Die radikalen Mit-
glieder der Bundesversammlung hatten es als
Ziel ihres diesjährigen gemeinsamen Ausfluges
erkoren, der leider nicht gerade vom schönsten
Wetter begünstigt war. Daß an dieser historischen
Stätte vornehmlich vom Baterlande die Rede
war, ist selbstverständlich. In allen drei Landes-
sprachen wurde seiner gedacht, dabei fiel manch
kräftiges Sprüchlein.

Für das Kantvnalschützenfest in
Herzvgenbuchsee haben sich 218 Sektionen mit
über 8666 Schützen abgemeldet. Infolgedessen
muß die Zähl der Scheiben von, 86 auf 96 er-
höht werden. Das Total der Ehrengabenlistc
hat Fr, 666 erreicht.

DiWuMWchen Freisinnigen tagte»
letzten Sonntag 366 Mann stcstk in Delsberg,
wo beschlossen wurde die beiden Gruppen Süd-
und Nordjura wieder zu vereinigen und sich

gegenüber der kantonalen Parteileitung eine
gewisse Selbständigkeit zu wahren.

Die sozialdemvkratische Partei beschloß für
das kantonale Eisenbahnsubventionsgesetz
einzustehen, s

Die Studentenverbindung Konkordia
hielt letzten Sonntag ihr S6 jähriges Stiftungsfest,
an dem Herr alt Regierungsrat Scheurer, einer
der Gründer der Verbindung, eine schwungvolle
Ansprache hielt. Von den alten Herren wurde
den Aktiven eine Prachtvolle neue Fahne gestiftet,

Staat kern.
Großen Schaden haben die Hochwasser der

letzten Woche an verschiedenen Orten im Berner-

lande angerichtet. Diesmal wurde auch unsere
Stadt in recht empfindlicher Weise heimgesucht
und hat die Tücke und unwiderstehliche Kraft
des „Eggiwil-Fuhrmanns", dessen Lauf doch
mehrere Stunden von Bern entfernt liegt er-
fahren müssen. Die gelben Fluten des wilden
Gesellen haben sich bei Emmenmatt ein neues
Bett gegraben, wodurch unsere städtische Wasser-
leitung auf eine Länge von 136 Meter bloßgelegt
wurde und dann zerriß. Die Wiederherstellung
wird erst dann möglich sein, wenn hie Emme
in ihr altes Bett zurückgedämmt sein wird. Zur
Zeit wird an einer Notleitung gearbeitet, mit
der man bis Ende der Woche fertig zu werden
hofft. Inzwischen sind wir einzig auf das Gasel-
Wasser angewiesen, das wohl für den Hausge-
brauch ausreicht, weiter aber nicht. Darum heißt
es sparen mit dem köstlichen Naß!

Die Motion Koch betreffend Schaffung eines
städtischen statistischen Amtes wurde er-
hcblich erklärt, ebenso die Motion Grim in, die
die Veröffentlichung verschiedener statistischer
Erhebungen über die gesundheitlichen Verhältnisse
und Wohlfahrtseinrichtungen verlangt. Auch
die Motion Moor, die den Gefahren des Alko-
holgenußes durch Verteilung von geeigneten
Schriften an die aus der Schule tretende Jugend
begegnen will, fand Gnade. Die Bekämpfung
des frühzeitigen Rauchens wurde durch den
Motionär empfohlen. Hier wäre eine energische
Aktion, hin und wieder mit etwas ungebrannter
Asche unterstützt, schon längst am Platze gewesen.

Der Gemeinderat beantragt dem Stadtrat für
die Anschaffung elektromagnetischer Schienen-
bremsen einen Kredit von Fr. 16,666 zu be-
willigen und Fr, 12,666 für die Legung der
Doppelspur der Tramstrecke Weißenbühl-Beau-
mont. Der abgeänderte Plan für eine Tram-
Wartehalle auf dem Breitenrainplatz sei zu ge-
nehmigen und der bereits bewilligte Kredit von
Fr. 12,566 auf Fr. 17,666 zu erhöhen. Die
Ost- und Westseite des Zeitglockenturms sollen
wieder in Stand gestellt werden, die Kosten
hiefür, Fr. 3666, sollen aus dem freien Baukredit
des Stadtrates bezahlt werden.

Der Gemeinderat beschloß die bisherige
Jnselgasse, an der früher der Jnselspital stand,
Theodor Kocher-Straße zu benennen, in
Ehrung des Herrn Pros Kocher, der nächstens
sein 46 jähriges Jubiläum als Dozent der aima
mater Lernsnsw feiert, und der als Chirurg
Weltruf genießt. Am Donnerstag, abends, ver-
anstalteten die Berner Studenten zu Ehren von
Professor Kocher einen Fackelzug,

Zu Ehren der sich in Bern auf Besuch be-
findenden deutschen Postbeamten fanden Mitt-
woch und Donnerstag beim Weltpostdenkmal
Kundgebungen statt. Es hielten Ansprachen:
der deutsche Gesandte v, Bülow, Oberpostdirektvr
Stäger, Verbandssekretär Koch und der deutsche
Oberpvst-Assistent Jeneck,

Für den Wid mann-Brunnen sind bis
heute Fr. 16,692 eingegangen. Die Sammlung
wird fortgesetzt.

Der Zentralvorstand der Quartier- und
Gassenleiste beruft eine Versammlung sämtlicher
stadtbernischen Vereine ein zur Besprechung der

Bundesfeier 1912. Das Vorgehen ist sehr
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ju Begrüßen, unb Wir wollen puffen, bag alle
Saterlanbgfreunbe gerne bajn §anb Bieten
werben, biefem Ehrentage ein würbigereg ©e«

präge gn geBcn alg bieg bis jegt in ber Sunbee«
jiobt leiber ber Satt war.

Scr Surgerrat Ijat befcîjloffert, bev

Surgergemetnbe einen Seitrag Bon gr. 100,000
à fonds perdu an bie Sa n beg au ëfte flu ng
ju beantragen.

SRit ben Erbarbeiten für ben ©cglacgtgaug«
neubau full im guü Begonnen Werben.

Sie biegjägrige Steïrutenauêgebung
finbct in Sern Bom 30. Quit Bis 8. âluguft ftatt.

Curnen und Sport.
Sag legten Sonntag in SBabern ftattgefun-

bene mittellänbifcge S u r n f e ft, an bem
fiel) runb 700 Surner Beteiligten, nagm in allen
Seilen einen reegt flotten Serlauf. SBägrenb bes

SRittageffeng fanb bie gagnenweige beg Surnber«
ein? SBabern unb gieran anfegtießenb bie all«
gemeinen Hebungen, Bon BOO Surnern aug«.

geführt, ftatt. Içerr (Regierunggrat Sfcgumi gielt
eine naeg gorm unb gngalt Bortreffliege Sin«

fpraege an bie Surnerfcßaft, ber er neben ber
Körperpflege aueg bie Sßfleqe äegt baterlänbifeger
©efinnung unb rege Setätigung am öffentlicgen
Sehen mit warmen SBorten empfagl.

gm ©eïtiongturnen, bag alg Sorprobe für
ben großen SBettfampf in Safel biente, traten
Bereits reegt gübfege Seiftungen ju tage. gm
allgemeinen barf gefagt Werben, bag mit Bebeutenb
megr Ernft unb gleig gearbeitet würbe, alg e§

big fegt an biefen Segirfgfeften ber gall War.
gm Kunftturnen beteiligten fieg 150, im National«
turnen 70 unb im botfgtümlicgen Surneu 50
SOiann.

Stm legten ©onntag fanb auf bent ©port«
plag ©pitatader unter grogem Slnbrang beg

fßublifumg bag gußbalttournier um ben

fegönen Dmegapreig ftatt. günf Klubg Beteiligten
fieg au ben intereffanten SSettfpielen, aug benen
bie SJoitug Sogg Sern alg ©ieger gerborgingen.
Sie ©tabtmufi! Siel tonjertierte auf bem geftplag.

Bioarappieu.
t emil Wcibel,

ißofibureaucgef in Sern.

9îacg langer, gebulbig ertragener Kranfgeit
ift am 6. guni abgin ber in weiten Kreifen
Belannte §err Emil SBeibel, SßoftBureaucgef in
Sern, ben ©einen bureg ben ertöfenben Sob
entriffen Worbeit. Sie grogc Seilnagme Wägrenb
beg Kranfenlagerg, unb anläßlieg ber Seifegung,
fowic ber tief empfnnbene ÜRacgruf beg fierrn
ißfarrer (Rgfer, waren ber befte Seweig für bie
Siebe uttb Stcgtung bereit fieg ber Serftorbene
allfeitig erfreut gatte. gn igm gat bie gamilic
ben trenbeforgten ©atten unb Satcr, ber
greunbegfreig einen lieben Kameraben mit ge«
rabem Egaralter unb rugig « gefegtem SBefett,
unb bie ißoftüerwaltung einen langjägrigen fegr
fleigigen uitb jubertäffigen Seamteit Bertoren.

§crr SBeibel liebte fein trauteg ipeim uitb
pflegte, feiner Befcgeibenen Slrt entfprecgenb,
megr bie fülle ©emüttiegfeit, gn ber er felbfi
im greunbegfreife bttreg feinen gefegten Jpumor
bag befte beitrug. Er War Begeiftert für atleg
©cgöne, namentlicg aber war er ein großer greunb
ber Statur. SBie gerne wanberte er über Serg
unb Sal unb überfegaute auf goger äBartc
fein liebeg Satertanb. Er war unftreittg einer
ber heften Kenner Bon SBeg unb ©teg in ber
nägern unb weitern Umgebung bon Sern.
Sie bieten fragen ©tuuben, bie icg mit greunb
Emtl auf bett Bielen gußwanberuttgen erlebte,
werbe icg immer gn ben fegönften Erinnerungen
meineg Sebeng gäglen. Shut gat er ben legten
©attg getan.

§err Emil SBeibel war im gagr 1858 ge«
boren, ©eine gugettb berlebte er int ©eelanb.
gm gagre 1875 trat er alg Segrling beim
fßoftbureau Slarberg ein, unb 1880 erfolgte feine

Ernennung gutn ißoftfommig in Sern unb im
gagre 1893 bie egrenbolle Sefürberung gum
fßoftbureaudgef, in weteger ©tellung er feitger
bem wiegtigen SRanbatbüreau in muftergafter
Steife Borgcftanben ift. ©einen Sicbliitggwunfcg,
bag gubiläum feineg biergigfien Sienftjagreg,

t emil Wübel,

bag bie fßoftBerwaltung bureg eine Slnertennung
fürtgeleistete treue Slrbeit ju egreit pflegt, fottte
er niegt megr erleben. Eine fegteirgenbe Kranfgeit
trat langfam an tgn geran unb ließ ign trog
forgfäHtigfter Sßflege niegt megr log.

Stile, bie igm im Sehen näger geftanben,
Werben §errn SBeibel in Beftem Slnbenten
begatten. L.

t Jogaiui Stoll.
gn unferer geutigen Qeit ber ewigen Unrug

unb §aft finb bie SRenfcgen, bie ein Sebengalter
bon 90gagren erreiegen, fegon eine Stugnagme«
erfegeinung unb man fpriegt Bon tgnen, wenn
man igrer gebenft, wie Bon einer ©eltengeit.
©ie fallen- auf, ogne baß fie eg Wollen. Ein
foteger 90jägriger Würbe Enbe SRai tegtgin itt

t Johann Stoll.

ber ffîcrfun beg f>errn gogann ©toll aug unferer
©tabt gn ©rabe getragen. Er War einer ber
Wenigen nocg tebenben ©onberbunbgBeteranen
unb gat Bei ©iglifon itu ©efeegt geftanben. gogann
©toll war alg ber ©ogn unbemittelter Eltern
in 3iüfcgegg geboren unb lernte früg fieg itt ber
Sanbwirtfcgaft betätigen. StIS er fitß fpäter ber

©ärtnerei wibmete, gog er naeg Sern, um in
ber bamalg jungen Sunbegftabt fern ©lüd gn
fuegen. Surcg unermüblicgen gleiß unb gart«
näcfige Slugbauer braegte eg ©toll im Saufe
ber gagre foweit, baß er im ©egoße feiner jagt«
reiegen gamilie (er befaß niegt Weniger alg 46
©roßfinber unb 15 Urgroßfinbcr) einen forgett«
freien Sebengabcnb Berleben tonnte.

ffliit gogamt ©toll ift eine jener originellen
(ßerföntießfeiten aug bem Seben gegangen, au
wetegen bag alte Sern unb nocg bag Sern ber
70 er unb 80 er gagre fo reieg War unb bie
bie aufftrebenbe moberne ©tabt Berbrängt gat.
Son prattifegem Serftanbe, im Egaraïter gerabe,
aber jurüctgattenb unb Wägenb, an ben über«
lieferten Srabitionen wie mit eifernen geffetn
gangenb unb fie mit geuer Berteibigenb ; fo war
audj ber Serftorbene. Unb Befonberg mag nocg
erwägttt werben, baß niemanb fieg entfinnen
!ann, baß ©toll nur ein einjigeg SÛÏat an einer
3lBftimmung gefegtt gätte, eg moegte fieg ganbeln,
um Wag eg wollte. Sen gnbifferenten unferer
©tabt !ann er allein in biefer Sejiegung alg
ein leuegtenbeg Seifpiel bürgerlicger (ßflicgttreue
Borgefügrt Werben, ©einem weiten greunbeg«
nnb Seïanntenîreig Wirb er ftetg in guter Er«
innerung bleiben. O.

frandel und Verkehr.
Kaum finb bie ïonferenjlicgen Serganblungen

über bie „Eleltrifcge @olotgurn«Sern" jum
8lbfcgtuß gelangt, fo erfegeint aueg fegon bie
Sotfcgaft beg Sunbegrateg an bie Sunbegber«
fammlung betreffenö bie Konjeffionierung ber
Sagn. Dlacg berfelben beträgt bie Sagnlänge
28 Kilometer. Sie Sanfoften finb auf 2,850,000
granlen ober gr. 101,240 per Sagntitometer Oer«

anfegtagt. Son gegenftorf big gollüofen benügt
bie Sagn bie ©taatgftraße. Eg finb in jeher
fßicgtung täglicg minbefteng 5 fßerfonenäüge rait
aingalten auf alten Stationen, fowie wenigfteng
jwei ©cgneltjüge mit 66 SHinuten gagrjett im
SRai'imum ju fftgren.

©egenwärtig maegt ber ©egenberiegt ber
Sunbegbagiten über bag bon ben §erren SMrmti
unb Slattner im Sluftrage ber Sünbner«fftegie;«
rung berfaßte ©utaegten über bie oftfegweijerifege
Sllpenbagn ftarî Bon fieg reben. gn bem«
felben leiftet bie ©eneralbireïtion ber Sunbeg«
bagnen ben Hîacgweig, baß bag ©utaegten in
Sejug auf bie üommerjiellett, bau« unb betriebg«
teegnifegen Sergältniffe einer ©plügenbagn auf
abfolut nnriegtigen Soraugfeßungen unb ©runb«
lagen beragt. Seim Sefen be§ Sericgteg ïann
man fieg beg Einbrudeg niegt erwegren, baß bie

iperren SBürmli unb Slattner bei ber ÉBfaffung
igreg Sericgteg niegt mit ber nötigen Sorgfalt
Borgegangen finb; ogne gweifel Wirbt igr Se«
riegt bem ©plügen îeine greunbe. Sie Sunbeg«
bagnen galten att igrem im gagre 1907 ein«
gereiegten eintrage feft, eg fei feine Konjeffion
ju erteilen in ber SKeinung, baß ber Sunbegrat
ber SunbegBerfammlung innergalb einer grift
bon aegt gagren ein Sunbeggefeg Betreffenb Sau
einer Dftalpenbagn bureg bie Sunbegbagnen bor«
jütegen gäbe. SBie ber „Sunb" melbet, foil bie

ÏRegrgeit beg Sunbegrateg bem ©tanbpunft ber
©eneratbireftion beipfliegten. gn gleicger ©aege
fpraeg legten Siengtag auf Seranlaffnng ber
greiftubentenfegaft in ber 3tnla ber Uniberfität
bor niegt gerabe jaglreicger gugörerfegaft §err
îîationatrat fRafcgein, SRitglieb beg Snnbner
Kleinen Siateg. Eg Wäre nun in ber Sat geit,
baß bie SunbegBerfammlung ju biefer grage
Stellung nägme, bamit fieg bie erregten ©emüter
Wieber — abregen fönrten.

Sie ftäbtifegen ©t'raßenbagnen beför«
berten im SKonat SDlai 1,127,763 (ßerfonett (1911
1,061,000), bie Einnagmen betrugen gr. 104,104.
Sie SRegreinnagmen bom 1. ganuar big Enbe
SJiai betragen gegenüber bem Sorjagre 39,314
granfen, bie SRegrauggaben 11,987 granfen.

DRUCK und VERLAG :

JULES WERDER, Buchdruckerei, BERN.

Für die Redaktion : Dr. H. Bracher (Allraenditrasse 39),

200 IN UND

zu begrüßen, und wir wollen hoffen, daß alle
Baterlandsfreunde gerne dazu Hand bieten
werden, diesem Ehrentage ein würdigeres Ge-
präge zu geben als dies bis jetzt in der Bundes-
siadt leider der Fall war.

Der Burgerrat hat beschlossen, der
Burgergemeinde einen Beitrag von Fr, 100,VW
à koncls perciu an die Landesausstellung
zu beantragen.

Mit den Erdarbeiten für den Schlachthaus-
neubau soll im Juli begonnen werden.

Die diesjährige Rekrutenaushebung
findet in Bern vom 30, Juli bis 8, August statt,

curnen uncl Sport.
Das letzten Sonntag in Wabern stattgefun-

dene mittelländische Turnfest, an dem
sich rund 7W Turner beteiligten, nahm in allen
Teilen einen recht flotten Verlauf, Während des

Mittagessens fand die Fahnenweihe des Turnver-
eins Wabern und hieran anschließend die all-
gemeinen Uebungen, von 500 Turnern aus-
geführt, statt, Herr Regierungsrat Tschumi hielt
eine nach Form und Inhalt vortreffliche An-
spräche an die Turnerschaft, der er neben der
Körperpflege auch die Pflege ächt vaterländischer
Gesinnung und rege Betätigung am öffentlichen
Leben mit warmen Worten empfahl.

Im Sektionsturnen, das als Vorprobe für
den großen Wettkampf in Basel diente, traten
bereits recht hübsche Leistungen zu tage. Im
allgemeinen darf gesagt werden, daß mit bedeutend
mehr Ernst und Fleiß gearbeitet wurde, als es
bis jetzt an diesen Bezirksfesten der Fall war.
Im Kunstturnen beteiligten sich 150, im National-
turnen 7V und im volkstümlichen Turnen 50
Mann,

Am letzten Sonntag fand auf dem Sport-
platz Spitalacker unter großem Andrang des

Publikums das Fußballtournier um den
schönen Omegapreis statt. Fünf Klubs beteiligten
sich an den interessanten Wettspielen, aus denen
die Doung Boys Bern als Sieger hervorgingen.
Die Stadtmusik Biel konzertierte auf dem Festplatz,

Mograpvien.
s emîl wèibîl.

Postbureauchef in Bern,

Nach langer, geduldig ertragener Krankheit
ist am 6, Juni abhin der in weiten Kreisen
bekannte Herr Emil Weibel, Pvstbureauchef in
Bern, den Seinen durch den erlösenden Tod
entrissen worden. Die große Teilnahme während
des Krankenlagers, und anläßlich der Beisetzung,
sowie der tief empfundene Nachruf des Herrn
Pfarrer Ryser, waren der beste Beweis für die
Liebe und Achtung deren sich der Verstorbene
allseitig erfreut hatte. In ihm hat die Familie
den treubcsorgten Gatten und Vater, der
Freundeskreis einen lieben Kameraden mit ge-
radem Charakter und ruhig-gesetztem Wesen,
und die PostVerwaltung einen langjährigen sehr
fleißigen und zuverlässigen Beamten verloren,

Herr Weibel liebte sein trautes Heim und
pflegte, seiner bescheidenen Art entsprechend,
mehr die stille Gemütlichkeit, zu der er selbst

im Freundeskreise durch seinen gesetzten Humor
das beste beitrug. Er war begeistert für alles
Schöne, namentlich aber war er ein großer Freund
der Natur, Wie gerne wanderte er über Berg
und Tal und überschaute auf hoher Warte
sein liebes Vaterland, Er war unstreitig einer
der besten Kenner von Weg und Steg in der
nähern und weitern Umgebung von Bern,
Die vielen frohen Stunden, die ich mit Freund
Emil auf den vielen Fußwanderungen erlebte,
werde ich immer zu den schönsten Erinnerungen
meines Lebens zählen. Nun hat er den letzten
Gang getan,

Herr Emil Weibel war im Jahr 1358 ge-
boren. Seine Jugend verlebte er im Seeland.
In? Jahre 1875 trat er als Lehrling beim
Postbureau Aarberg ein, und 188V erfolgte seine

Ernennung zum Postkommis in Bern und iin
Jahre 1893 die ehrenvolle Beförderung zum
Postbureauchef, in welcher Stellung er seither
dem wichtigen Mandatbüreau in musterhafter
Weise vorgestanden ist. Seinen Lieblingswunsch,
das Jubiläum seines vierzigsten Dienstjahres,

f emil weibel.

das die Postverwaltung durch eine Anerkennung
fürrgeleistete treue Arbeit zu ehren pflegt, sollte
er nicht mehr erleben. Eine schleichende Krankheit
trat langsam an ihn heran und ließ ihn trotz
sorgfälltigstcr Pflege nicht mehr tos.

Alle, die ihm im Leben näher gestanden,
werden Herrn Weibel in bestem Andenken
behalten, T,

f Zohan» Stoll.
In unserer heutigen Zeit der ewigen Unruh

und Hast sind die Menschen, die ein Lebensalter
von SV Jahren erreichen, schon eine Ausnahme-
erscheinung und man spricht von ihnen, wenn
man ihrer gedenkt, wie von einer Seltenheit,
Sie fallen-auf, ohne daß sie es wollen. Ein
solcher 9V jähriger wurde Ende Mai letzthin in.

s Zohann Stoll.

der Person des Herrn Johann Stoll aus unserer
Stadt zu Grabe getragen. Er war einer der
wenigen noch lebenden Sonderbundsveteranen
und hat bei Gislikon im Gefecht gestanden, Johann
Stoll war als der Sohn unbemittelter Eltern
in Rüschegg geboren und lernte früh sich in der
Landwirtschaft betätigen. Als er sich später der

Gärtnerei widmete, zog er nach Bern, um in
der damals jungen Bundesstadt sein Glück zu
suchen. Durch unermüdlichen Fleiß und hart-
näckige Ausdauer brachte es Stoll im Laufe
der Jahre soweit, daß er im Schoße seiner zahl-
reichen Familie (er besaß nicht weniger als 46
Großkinder und 15 Urgroßkindcr) einen sorgen-
freien Lebensabend verleben konnte.

Mit Johann Stoll ist eine jener originellen
Persönlichkeiten aus dem Leben gegangen, an
welchen das alte Bern und noch das Bern der
7V er und 8v er Jahre so reich war und die
die aufstrebende moderne Stadt verdrängt hat.
Von praktischem Verstände, im Charakter gerade,
aber zurückhaltend und wägend, an den über-
lieferten Traditionen wie mit eisernen Fesseln
hangend und sie mit Feuer verteidigend; so war
auch der Verstorbene. Und besonders mag noch
erwähnt werden, daß niemand sich entsinnen
kann, daß Stoll nur ein einziges Mal an einer
Abstimmung gefehlt hätte, es mochte sich handeln,
um was es wollte. Den Indifferenten unserer
Stadt kann er allein in dieser Beziehung als
ein leuchtendes Beispiel bürgerlicher Pflichttreue
vorgeführt werden. Seinem weiten Freundes-
und Bekanntenkreis wird er stets in guter Er-
innerung bleiben, O,

ßunclel uncl Verkehr.
Kaum sind die konferenzlichen Verhandlungen

über die „Elektrische Solothurn-Bern" zum
Abschluß gelangt, so erscheint auch schon die
Botschaft des Bundesrates an die Bundesver-
sammlung betreffend die Konzessionierung der
Bahn, Nach derselben beträgt die Bahnlänge
28 Kilometer, Die Baukosten sind auf 2,850,WO
Franken oder Fr, 101,24V per Bahnkilometer ver-
anschlagt. Von Jegenstorf bis Zvllikofen benützt
die Bahn die Staatsstraße, Es sind in jeder
Richtung täglich mindestens 5 Personenzüge mit
Anhalten auf allen Stationen, sowie wenigstens
zwei Schnellzüge mit 66 Minuten Fahrzeit im
Maximum zu führen.

Gegenwärtig macht der Gegenbericht der
Bundesbahnen über das von den Herren Würinli
und Blattner im Auftrage der Bündner-Regie-
rung verfaßte Gutachten über die ostschweizerische

Alpenbahn stark von sich reden. In dein«
selben leistet die Generaldirektion der Bundes-
bahnen den Nachweis, daß das Gutachten in
Bezug auf die kommerziellen, bau- und betriebs-
technischen Verhältnisse einer Splügenbahn auf
absolut unrichtigen Boraussetzungen und Grund-
lagen beruht. Beim Lesen des Berichtes kann
man sich des Eindruckes nicht erwehren, daß die

Herren Würmli und Blattner bei der Abfassung
ihres Berichtes nicht mit der nötigen Sorgfalt
vorgegangen sind; ohne Zweifel wirbt ihr Be-
richt dem Splügen keine Freunde, Die Bundes-
bahnen halten an ihrem im Jahre 1907 ein-
gereichten Antrage fest, es sei keine Konzession
zu erteilen in der Meinung, daß der Bundesrat
der Bundesversammlung innerhalb einer Frist
von acht Jahren ein Bundesgesetz betreffend Bau
einer Ostalpenbahn durch die Bundesbahnen vor-
zulegen habe. Wie der „Bund" meldet, soll die

Mehrheit des Bundesrates dem Standpunkt der
Generaldirektion beipflichten. In gleicher Sache
sprach letzten Dienstag auf Veranlassung der
Freistudentenschaft in der Aula der Universität
vor nicht gerade zahlreicher Zuhörerschaft Herr
Nationalrat Raschein, Mitglied des Bündner
Kleinen Rates, Es wäre nun in der Tat Zeit,
daß die Bundesversammlung zu dieser Frage
Stellung nähme, damit sich die erregten Gemüter
wieder — abregen können.

Die städtischen Straßenbahnen beför-
derten im Monat Mai 1,127,763 Personen (1911
1,061,WO), die Einnahmen betrugen Fr, 104,104,
Die Mehreinnahmen vom 1, Januar bis Ende
Mai betragen gegenüber dem Vorjahre 39,314
Franken, die Mehrausgaben 11,987 Franken,

VKULK uncl -

VLkwLtt, Nuclàuàiei, VMM.
für Nie HeNàion! l!r, N. Lroelier <»Im-ncI,tr»!««
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